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4.1 Zum Folgenbegriff 

a)  
 
b) 

 

 

 
Die Definition aus a) verwendet den Zuordnungsaspekt, da die Definition genau diesem Aspekt 
folgt. 
 
c) Zur Einführung von Folgen bietet sich der Iterationsaspekt besonders an, weil damit Folgen zur 
rekursiven Modellierung diskreter Prozesse verwendet werden können.  Diese Prozesse können 
außermathematisch sein und somit wird zur ersten Winter’schen Grunderfahrung (Erscheinungen 
der Welt in einer spezifischen Weise wahrnehmen)  beigetragen.  
 
4.2. Grundvorstellungen zum Grenzwertbegriff 
 
a)  

 

 
Grundvorstellungen eines mathematischen Begriffs erlauben es, Aspekte eines mathematischen 
Begriffs mit Bedeutung zu versehen und so diese Aspekte in einen inhaltlichen Kontext zu setzen.  
 
 
 
 



b)  
Der dynamische Aspekt: Dem dynamischen Aspekt des Grenzwertbegriffs liegt 
die intuitive Vorstellung eines potenziell unendlichen Vorgangs zugrunde. Zunahme eines 
Medikamentenspiegels, Koffeingehalts, ... Für diese Folgen lässt sich ein Wert a angeben, dem sich 
die Folgenglieder mit wachsendem n beliebig nähern und in dessen Nähe fast alle Folgenglieder 
liegen.  
 
Der statische Aspekt: Ausgangspunkt der statistischen Sichtweise ist nun ein fester Wert. 
Ausgehend von diesem festen Wert wird jetzt jenes Folgenglied gesucht, ab dem alle weiteren 
Folgenglieder in einer vorgegebenen Umgebung des Wertes liegen. Hier fließt also ganz 
entscheidend die formale Definition des Grenzwerts ein! 
 

 

 

 
Die Objektvorstellung (die ja ganz wesentlich ist, um mit dem Begriff weiterzuarbeiten bzw. um auf ihn 
aufzubauen) kann nicht (nur schlecht) mit dem dynamischen Aspekt in Verbindung gebracht werden. Der 
statische Aspekt steht also nicht nur in enger Verbindung zur formalen Grenzwertdefinition, sondern er 
ermöglicht auch wesentlich die Weiterentwicklung der Theorie. 
 
 

 
 
 
 
 
 



 
4.3 Schmiegegerade versus Tangente  
 
fachmathematisch wird unterschieden zwischen Schmiegegerade und Tangente: 
x Schmiegeggerade ist jene Gerade, die durch Sekanten über immer kleiner werdenden 

Intervalle approximiert wird 
x Tangente ist die aus dem geometrischen Kontext (Kreis) kommenden Gerade, die die Kurve 

berührt und dort „die gleiche Richtung“ hat. 
 
 
In der Schule wird beim Zugang zum Ableitungsbegriff oft der (geometrische) Tangentenbegriff 
benutzt, um die Steigung einer Kurve in einem Punkt zu untersuchen. Die Tangente wird dabei als 
Stützgerade aufgefasst und als Grenzlage von Sekanten betrachtet. Es folgt dann meist die 
Berechnung der Tangentensteigung mittels Grenzwert. 
Der nötige Paradigmenwechsel vom (geometrischen) Tangentenbegriff zur Schmiegegerade 
(analytische Tangentenbegriff) wird meist nicht thematisiert. 
 
 
 
 


